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Tagesordnungspunkt 

Schenkung des Sammlerehepaares Welle in Paderborn an die Galerie villa 
Zanders 

 
Beschlussvorschlag: 
 
In Anbetracht des hohen Stellenwertes der Papierarbeiten Kunklers für den städtischen 
Kunstbestand empfiehlt die Verwaltung, die Schenkung mit einem herzlichen Dank an die 
Eheleute Welle anzunehmen.  
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Sachdarstellung:  
 
Annahme einer Schenkung 
 
 
In Würdigung der programmatischen Ausstellungs- und Sammlungstätigkeit der Städtischen 
Galerie Villa Zanders beabsichtigt das Sammler-Ehepaar Welle in Paderborn, eine großzügige 
Schenkung zu machen. 
 
Ingrid und Werner Welle wollen der Städtischen Galerie acht Arbeiten des früh verstorbenen, 
1957 in Borken/Westf. geborenen Künstlers Matthias Kunkler übergeben. Im Einzelnen 
handelt es sich um folgende Arbeiten:  
 
1. Farbraum  
2. Paravant 
3. dreiteilige Wandarbeit 
4. Hängeobjekt 
5. Hängeobjekt 
6. Rahmenobjekt 
7. einteilige Wandarbeit 
8. Röhrenobjekt 
 
Die Objekte stellen einen Gesamtwert von 77.000,00 € dar.  
 
Kunkler  war Meisterschüler bei Prof. Raimund Girke an der Düsseldorfer Akademie. Sein 
bevorzugtes Arbeitsmaterial sind farbige Papiere, die er zu farbintensiven, z. T. 
raumfüllenden  Installationen verarbeitet. Werke von Kunkler befinden sich in mehreren 
öffentlichen Sammlungen. Erst kürzlich wurde sein Werk mit einer großen Ausstellung im 
Leverkusener Kunstverein gewürdigt. 
 
Angesichts ihrer künstlerischen Qualität und abwechslungsreichen Vielfalt stellen die  
Arbeiten Kunklers eine wichtige Ergänzung der Sammlung „Papier als künstlerisches 
Medium“ dar. Sie bereichern den Bestand um einen Aspekt, der in dieser Form durch die 
Sammlung derzeit nicht abgedeckt wird.  
Die Eheleute Welle knüpfen an ihre Schenkung lediglich die Bedingung, dass die Werke nicht 
veräußert werden dürfen. 
 


